
Hırtenworte die eıt
Die deutschen Bischöfe ber CINISC Getahren in unserer eıt

Am 28 UuN 29 August 71963 fand die diesjährige Fuldaer
Bischofskonferenz Ihr siINS 2NE€ zweılagıze Konferenz
ZUY Vorbereitung auf die Z weite Sesszon des Konzıils VOTAUS, Unser erster Anruft euch lautet „Steht fest lau-
die dıe Bischöfe Österreichs, Deutschlands, der deutsch- ben!“ Kor 1:3
sprechenden Schweiz MLE Vertretern des französischen Die Stärkung un Klärung des Glaubens 1ST C1in zentrales
belgischen, holländischen und shandinaviıschen Episkopats Anliegen des Konzıils Vor allem soll die Kırche als Licht
vereınte Vıer Themenkreise bestimmten die Jahreskon- der Völker sıchtbar werden Das Wesen un Wıirken der
ferenz der deutschen Bischöfe die Linderung der Not Kırche, die Stellung des Laıen der Kırche, ıhre Sendung
der Wlr das Verhältnis der bommunistischen Staaten ZUY die Welt sollen ausgesprochen werden, da{fß der ka-
Kırche, die 7 weite Sesszon des Konzils und CINLISEC bedenk- tholische Christ SC1IHELT Kirche troh wırd un: ıhr die
liche Strömungen deutschen Katholizismus Diıe Bischöfe raft findet, SC111 persönliches Leben un Aufgabe
beschlossen die Weiıterführung der Adveniat-Aktion TÜr der heutigen Welt
wWerklere TEL Jahre UN veröffentlichten SCMELINSAMEN Wır deutschen Bischöfe haben Anlaß uUunNnseren Gemeinden
Hırtenbrief der allen Gottesdiensten der Bundes- MIL iıhren tatıgen Gliedern CM herzliches Wort des Dankes
republik un West-Berlin September verlesen ASCH ftür die Lebendigkeit des Glaubens, die ıhnen
ayurde Er hat folgenden Wortlaut sichtbar wırd Viele rwagungen un WIC WITL hoffen —

Beschlüsse des Konzıils ohl nıcht möglıich ohne
Liebe Brüder un Schwestern Herrn! ewegungen der etzten Jahrzehnte, die den Glauben ZUu

wachen Leben erweckt haben und denen auch die
deutschen Katholiken besonderen Anteil habenWıe alljährlich haben WIL deutschen Bischöfe uns Fulda

rab des Bonitatıus versammelt Wır bedauern Wır denken eLwa die Bibelbewegung un: die
schmerzlich dafß die Oberhirten Aaus Berlin un dem lıturgische Erneuerung Wenn WIL heute SE Kirche

mıtteldeutschen Land durch ungerechte Ma{ßnahmen daran nıcht 1LLUT bekennen, sondern S51 froh un kraftvoll CT -

gehindert werden, bei uns SC11 Darum agch WILr leben, dann lıegen die Wurzeln dem bereiten Verneh-
erster Stelle unNnseren Mitbrüdern Bischotsamt drüben IN  e des Wortes der Heiligen Schrift un dem tatıgen

ru(ß herzlicher Verbundenheıt un: mMIiIt iıhnen Mitvollzug der Lıturgıe Die beıiden ewegungen gehen
den Priestern un Ordensleuten dem anzech (GOt- ıhren Auswirkungen WEeITL über das Studium der Heili-
tesvolk ıhrer Gemeinden Die gewaltsame Trennung geCn Schrift un über die Mitfeijer der Lıturgie hınaus S1e
mahnt u15 NCU, durch die lange eıit nıcht ermuüden haben LICUC Anstöße gegeben, Glauben un Frömmigkeıt
türbittenden Gedenken für S1C un alle, die Bedräng- 7200 Sauerte1ig auch für das gesellschaftliche un kulturelle
1115 un: Unftfreiheit leben Leben machen
In WENISCHL Tagen werden WIr ZUEE Zweıten Sıtzungs- ber Z W 1 Sorgen INUSsSeN WITLr offen aussprechen! Dıiıe 1Ne

periode des Zweıten Vatikanıschen Konzıils nach Rom oılt der Glaubenshaltung vieler, auch Eernstier katholischer
TeIsSEN Darum War CIM Teil unserer Überlegungen Fulda Christen Dıe Welt, der WIL leben,; 1ST aufgewühlt un
den kommenden Themen des Konzıils gew1dmet Wır WOOI1I - erschüttert Wır stehen eıt die voll der Span-
den wıeder für längere eıt VO  3 euch SC111 un NunNngenN 1ST un 16 elit des Umbaues un der Übergänge
doch siınd 1SCeCTIEC Gedanken, 1NSCTEC Gebete und WMSCIKE ZENANNL werden annn So kommt vielen das Gefühl
Sorgen bei euch Ihr 1aber geht MI uns un se1id be] der Unsicherheit auf un ZC1I8CNH sıch Erscheinungen
u11l allen Beratungen un Entschlüssen, die Ja letztlich bedrohlicher Ermüdung Glauben un: der Yanzenh
euch gelten Als Konzilsväter möchten WIL unls das Wort relig1ösen Haltung Da LU ein ruhiges, geduldiıges Stehen
des Paulus SCHh machen „ Wır danken Gott allzeit Glauben NOL Der Apostel verrıchtet dem vorhın
für euch alle, wenn WILr uNnserenNn Gebeten WT gedenken gehörten Briefwort Danksagung „ VOFTF unNnserem Gott
Unablässig denken WITL dıe Betatigung Glaubens un Vater Das Antlıtz des Vaters 1ST uns zugewandt In
und das Mühen Liebe un die Beharrlichkeit allem Fragen un Suchen nach den rechten egen un

Hoffnung auf unseren Herrn Jesus Christus, VOL Entschlüssen 1ST u1ls nahe uch HSC eıit lıegt der
and Gottes, der uns liebt un sucht Das ol] uns 1fttenunserem GOotr un Vater Thess 2—3) Wır W155SCH,

dafß vieles, W as verheißungsvoll 111 der Ersten Konzıils- manchem undurchdringlichen Dunkel MI1tL Licht Ver-
periode begonnen hat un hoffen WIL zuversichtlich trauen un Mut erfüllen Gerade uUunNnseTrer eıit können

WILr erfahren, da{ß der Glaube nach dem Wort des He-Abschlufß kommen wırd AausSs der raft
UuUNsSsScCICI Gemeinden herauswächst Doch WI1IC Paulus,;, der bräerbrietes „dıe Zuversicht 1S% aut das W AS IN  — hofflt
1er Gott dem Vater ergreifend dankt allen Brieten Überzeugung VO Dıngen, die INa  } nıcht sieht“ (Hebr
ernNstie Sorgen ausspricht sınd auch WSCKHE Gedanken 11

euch nıcht frei VO Sorgen Die Lage der Kırche Unsere andere orge betrifit falsche Auffassungen über die
Deutschland un zumal manche Strömungen e Kırche, W16e S1C 1er un dort katholischen Volk VOTL

Schrifttum katholischer Autoren verlangen - allem aber der Intelligetiz verbreitet werden Es
SCTE ernste Wachsamkeit wiıird oft 1i1Ne Kritik der Kirche, ıhrer Vergangenheit
SO möchten WITLr euch e1in stärkendes Wort SCN, das SC- un ihrem geESCENWATLISCN Weg, geübt die nıcht NUur die
mäß dem väterlichen Zuruf des Apostels die dreı tragen- Sündhaftigkeit un menschliche Begrenztheit der pilgern-
den Grundkräfte uNseres Lebens Christus anspricht den Kırche sondern verkehrten, manchmal
Glaube, Hoftnung un: Liebe häretischen Vorstellung von der Kirche wurzelt
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Man bildert sich ein wirklichkeitsfremdes Idealbild der in der Hoffnung sagen, annn dürfen WIr den anderen Teil
Kırche, als ob S1e 1Ur A2US charısmatischen, geisterfüllten Deutschlands icht veErSCSSCH, ın dem das Leben 1in der
Menschen bestehe. Für manche 1St eine Märtyrer-Kirche Kirche un das Wırken in der Weltr sehr 1e] schwerer
das geheime, aber einselitige Leitbild. 1le schöpferische sind. Dort siınd die Zeugnisse des beharrlichen Hoffens oft
Begegnung der Kırche mit der Kultur un der Gesellschaft noch überwältigender als 1mM freien Teıle Deutschlands.
der verschiedenen Geschichtsperioden wiırd als Abtall VO  3 Aut solcher raft der Hofftnung, die sıch durch keine
eıner angeblıch reinen Urgestalt angesehen. Das Grund- iußere Macht niederdrücken läfßt, ruht das Geheimnıis der
gyeheimn1s der Kırche aber ISt. das Geheimnıis der Mensch- inneren Erneuerung der Kıirche.
werdung. Darum muß s$1e sıch allen Zeıten mıit iıhren Doch auch 1er bedrücken uns Sorgen.
Kultur- un: Gesellschaftsftormen stellen. Dabei wird die Unsere eıt hat 1ne eigentümlıche Neıgung ZU Pessı-
Kiırche immer AaUS Heıiligen un: Sündern, AaUS wenıgen mM1SmMUus. Was Literatur un Fılm, Fernsehen un AaNSC-
prophetischen Gestalten un: vielen mittelmäfßigen lie- sehene Theater als Ausdruck W SECTET eıit anbieten, tragt
ern bestehen. Eınes aber sollten WIr Z eıit des Konzıils 11UL oft den Stempel der Ausweglosigkeit un! der Hoft-
VOTLT allem sehen: 1le Bemühungen Biıschöte das nungslosigkeit. Gewiß 1St heute keinem VO  3 u1l5 möglich,
lebendige Glaubensverständnis der Kırche, eine frucht- eiınen nalıven Optimısmus un Fortschrittsglauben he-
Are un zeıtgerechte Gestaltung des kirchlichen Lebens, SCn Wır haben zuviel erfahren un: siınd nüchtern CWOL-

die Eigenständigkeit der Weltverantwortung des ka- den ber x1bt ine Hoffnungslosigkeit, die LLUX —

tholischen Laıen wırd mMiıt echt 1n den ugen der anderen fruchtbarer Kritik führt un die raft des Handelns
Konzilsväter fragwürdig, WenNn Zur gleichen eit deutsche lähmt lassen sıch auch Christen VO:! diesem

zersetzenden Pessimısmus anstecken.Katholiken Forderungen erheben, die eıner eigenwilligen,
alschen Deutung der Offenbarung un der Geschichte der uch 1m innerkirchlichen Raum wirken siıch jene bedenk-
Kırche entspringen. uch Aaus diesem rund erfüllen uns liıchen Strömungen, VO  3 denen WIr sprachen, zersetzend
solche Fehlhaltungen MI1t großer orge Hıer 1St eiıne ver- Aaus. Es &1Dt den deutschen Katholiken Gruppen,
antwortungsvolle, Aaus gläubiger Liebe Za Kiırche wach- welche die hoffnungsvollen Zeıiıchen kirchlicher Erneue-
sende Auseinandersetzung un! Klärung den eut- I1UNs offenbar nıcht sehen wollen un ıhrer ıcht froh
schen Katholiken selbst, besonders UNSeCICT Jugend, werden können. Sıe außern aufs NECUEC ıhre scharte
notwendig,. Verurteilungen durch das kirchliche Lehramt, Kritik allem, W as kirchliche Hiıerarchie un kıirchliche
Mahnungen un Warnungen der Bischöfe genugen ıcht. Ordnung 1n Vergangenheıit un Gegenwart betrifit un
Hıer seid iıhr alle angerufen, Je nach Fähigkeiten W as katholische Laıien un: katholische Gruppen frucht-

barer Arbeit eıisten. Nıcht als ob keine Kritik anzun nach Stellung in dieser eıt
melden gäbe! ber S1e muß aufbauen, s1e darf nıcht Zer-

11 seErzZen. Sıe darf nıcht den fruchtbaren Ansätzen des Kon-
7115 1in den Rücken fallen. So rufen WIr euch auf, in nüch-

Als zweıtes Wort der Ermutigung ruten WIr euch den terner, aber zuversıichtlicher Hoffnung die Stunde
Satz Aaus»s dem Hebräerbrief „Lasset uns unbeugsam nutzen un: dem Herrn entgegenzugehen.
testhalten dem Bekenntnis der Hofinung!“ (Hebr
10, 23) 111
Wiederum 1St beglückend, Ww1e bei der Arbeit des Kon-
zıls darum wiırd, die Kırche un iıhren Weg 1m Das dritte un letzte Wort der Ermutigung entnehmen
Lichte ıhrer endgültigen Ertüllung iın Christus sehen WIr dem ersten Brief des Petrus: MOr allem übet ohne
un die Ma(ßstäbe gewınnen für 1ne erneuernde Unterla{fß die Liebe gegeneinander  !“ etr. 4,
Gestaltung des kirchlichen Lebens. och dieses Hofften der in der gegenwärtigen Stunde des Zweiten Vatikanischen
Kıiırche autf den kommenden Herrn soll eın untätiges Konzıils regt sıch überall 1n der Kıiırche die Einsicht, da
Stillesitzen se1N, sondern kraftvolles Wırken, w1e die die Kirche sıch 1mM großen un 1mM kleinen als lebendige,Stunde gebietet. Gerade die Weltverantwortung der tätıge Gemeinschaft der Liebe darstellen un verwirk-

ıchen musse. Auch hier dürfen WIr CCr 1in DankbarkeıitKırche, zumal der katholischen Laien, 1St eiınes der gyroßen
Konzilsziele. Auch 1er wı1ıssen T deutschen Konzils- gedenken. Die Missionshilfe der deutschen Katholiken 1St
vater uns VO] truchtbaren Ansätzen ıIn unseren iın den etrtzten Jahren wesentlich gewachsen. ure Ant-
Gemeinden un den deutschen Katholiken. Ist WOTrT auf die beiden bischöflichen Aktionen „Misereor“
nıcht hoffnungsvoll, sehen, w1e manchen Niıeder- un „Adveniat“ hat NSseTe Erwartungen übertroften. Kür
S  to) un Abfalls der Geist (CGottes die Kırche bewegt! viele Katholiken terner Länder wird der lebendige Glaube

den Katholiken uUuNSerecs Vaterlandes erst durchUnd 1n vielen Menschen wiırd die raft des Evangelıums,
der Geıist Jesu Christiı Banz LICU fruchtbar. Neue Formen diese Werke der Liebe siıchtbar un: oglaubwürdig. So
werden seinem Antrieb gesucht un gefunden, For- unterstuützt ıhr auch dadurch das Mühen Bischöfe auf
INCI, die die Botschaft Jesu Christı für IISCHE Tage un der großen Kirchenversammlung der SdaNZCHN katholischen
tür die heutigen Menschen NEeUuUu aufleuchten lassen und 1n Welt
die Zukunft weısen. Ebenso wollen WIr dankbar anerken- och gerade 1j1er mussen WI1Ir 1NSsSeTre orge besonders ein-
NCN, da{fß 1n den etzten 18 Jahren in unNnserem olk dringlich aussprechen. Um u1ilSs her wächst iıne yigantische
vieler Mängel eın Autfbauwerk geschaffen wurde, bei dem Welt der Technik. Wiährend WI1r aber nach den Sternen
Gedanken christlicher Weltgestaltung entscheidend mi1t- oreifen, erkalten unter uns Menschlichkeit un: Liebe Be-
wıirkten un be1 dem katholische Laıen, 1mM Zusammen- rufe, die den Dienst für den anderen ZUuU Inhalt haben,
wirken mıiıt anderen, zumal MIt evangelischen Mitbürgern, sind Nur wenıg gefragt. Wır wıssen nıcht, ob ıcht 1n Ta
hervorragende, oft mühsame un manchmal schlecht be- kunft be1 un1lls manches Pfarrhaus, manches Krankenhaus
dankte Arbeit leisteten. un: Altersheim geschlossen werden müussen, weıl die cselhbst-
Wenn WIr aber eın Wort des Dankes tür das Ausharren los dienenden Menschen fehlen. Hıer aber ru: Gott uns
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an, jeden einzelnen AUS uns un die Kirche insgesamt. Uns kümmert. Unser Glaube un MScGrTre Hoftnung,
iSt heute aufgetragen, durch die helfende un brüderliche Beten un Arbeıiten werden erst annn glaubwürdig
Liebe die „Menschenfreundlichkeit Gottes“ bezeugen. un:! führen erst annn Christus, wenn siıch bei uns

So viele Menschen, die 1m Glauben unsicher un mude DG miıtten 1mM Schwund der Menschlichkeit brüderliche Liebe
worden sind un: die VO  3 der Hoffnungslosigkeit uUunNserer HC enttaltet.
Tage befallen wurden, sollen durch die Lauterkeit UNSECFEE Liebe Brüder un Schwestern!
Liebe wieder die Liebe Gottes glauben lernen. Was DiIie gegenwärtige Stunde der Kırche 1St zugleich frucht-
nNnutzt en noch Erneuerungswerk der Weltkirche; bar und n  '9 1St voll Geftfahr un voll Verheißung. Laßt
W 4S helfen die besten Konzilsdekrete, Wenn durch uNseTe uns denn and in Hand greifen un 1in Geduld un: Treue
Schuld Zellen der Kiırche in der Kälte der Ichsucht erstiar- auf dem Ackertelde (Gottes das Unsere tun och „ WECNN
LE un unfruchtbar werden? Darum möchten WIr der Herr das Haus ıcht baut, mühn sıch UMSONST, die
Bischöfe als Konzilsväter euch allen als Forderung der daran bauen“ (Ps 126, So betet, Brüder, daß das Kon-
Stunde un als Erwartung Gottes dies aut und 11 reiche Frucht bringt! Betet un opfert, daß der Kirche
ebt brüderliche Gemeinden! Es darf eigentlich 1n einer VWeg, daß uer un Werk VO der Gnade unNnseres

Jebendigen Gemeinde der Kırche nıemanden geben, der Gottes geleitet se1!
wirklıch verlassen ISt; nıemanden, der NUr darum Dazu gyebe uns die Fülle se1Nes Segens Gott, der Vater
Leben verzweıfelt, weıl keiner da 1St, der siıch ıhn un der Sohn un der Heilıge Geist.

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıil
Brieft aps Pauls VI „Horum temporum“ an die Bischöte der VWelt über die

Fortsetzung des Zweıten Vatikanischen Konzıils
Am September 1963 yıchtete aDs Payul MLE eın Wır vertrauen auf das Werk un: die Hılte der
Schreiben alle Bischöfe der Weolr UunN »” die übrigen Konzilsväter. Da Wır tortzusetzen wünschen, W ads MI1t
Väter des Z weiten Vatiıkanischen Ökumenischen Konzils“, soviel Eiter begonnen wurde, ruten Wır Dıch, ehrwürdiger
ın dem dıie Gründe darlegt, die ıh ZUY Fortsetzung des Bruder, auf, dem Okumenischen Konzıl, dessen Z weıte
7010}  x seinem Vorgänger einberufenen Konzıils veranlaßt Sıtzungsperiode 29 September beginnen wiırd, weıter-

h1n teilzunehmen.haben un ın dem das große Worb des verstorbenen
Papstes Johannes würdigt. Der lateinısche Text des YLE- Das Ziel dieses Okumenischen Konzıils, des yrößten aller
fes wurde ım „Osservatore Romano“ (16./17 63) Der- Zeıten, kennst Du Es 1St, w 1e Unser Vorgäanger gESARL at,
öffentlicht. notwendig, daß die Katholische Kiırche 1n ıhrer immer-

währenden Lebenskraft für alle Als Instrument des Heils
Ehrwürdiger, Uns sehr lieber Bruder! siıchtbar werde. Ihr wurde Von uNnNnserem Herrn Jesus hri-

STUS das Glaubensgut an vertraut. S1e hat die Pflicht, es
Unser Vorganger, den Wır un die anz Famiılie der unverletzt erhalten un durch iıhr eifriges Wirken
Christen noch sehr lebhaft 1n Erinnerung haben, hat sehr allen Menschen in geziemender un passender Weıse
ohl die Zeichen un Nöte uUuNnserer eıt verstanden. Er verkünden. Diese Lebenskraft der Kirche, die die Men-
hat mIit unerschütterlichem Eıter un mMI1t großem Ver- schen erleuchtet, anzıeht un bewegt, mOge durch das
Lrauen das gyroße Werk des Zweıten Vatikanischen Oku- Konzil, das Grabe des heıiligen DPetrus abgehalten wird,
meniıschen Konzıils begonnen. Man dartf MI1t m echt 1CU gestärkt werden. Damıt das möglıch wird, mussen die
glauben, daß sıch dabei VO eıiıner besonderen Eınge- vielerlei Formen des Apostolates miıt den richtigen Mıt-
bung der göttlichen Vorsehung, die „das Al vortreftlich teln entfaltet un 1n der rechten Weıse dem einz1gen
leitet“ (Weısh. S, und durch welse Fügung für das Wohl obersten Ziel zugeordnet werden. uch die Laıien mussen
der Kırche ihren Bedürtfnissen entsprechend orge tragt, vertrauensvoll eingeladen werden, diesem Heilswerk
hat leiten lassen. teilzunehmen. Hierauft beziehen sıch auch die Bestrebun-
Es 1St allen bekannt, welches Interesse und welche Hoft- CI der Kirche ZUE Förderung der Einheit den Men-
NUNSCHL dieses Okumenische Konzıil als eın Ereign1s VO schen, in GRSIGT Linıie zwıschen denen, die Christus
solchen Ausmafßen be] den Menschen geweckt hat un glauben. Eın Bestreben, das seinen wirksamen Ausdruck
elch zrofßes Lob dafür apst Johannes dem Be- findet 1in den Worten des Erlösers: „ Es wird DUr ein
yründer eines sroßen Werkes, zuteil wurde. Er, der alle Schatstall un ein Hırte sein  < (Joh 10, 16)
seine Kräfite diesem Werk gew1ıdmet un die Phase Im Bewußftsein der sroßen Verantwortung, die aut s1£e
des Konzıils selbst geleitet hat,; wurde durch einen UNGF- auf dem Konzıl WAartet, sollen sıch die Konzilsväter aut
torschlichen Ratschluß Gottes VO Tode überrascht. Die die kommenden Sıtzungen durch inständıges Gebet un
Gläubigen, aber auch die Niıchtkatholiken, haben seiınen durch andere geistliche Übungen vorbereiten. Die Gläubi-
Tod sehr betrauert. Es besteht allerdings eın Zweıtel SCH, die Deıiner orge ANVertiFraut sind, mögen durch Er-
darüber, daß ın demütiger Ergebung 1n den Wıillen mahnungen Deıinerseits dazu angeleıtet werden, dasselbe
(jottes durch seinen Tod reiche Gnadengaben des Hım- Lun, 1n erstiter Lınıe dıe Priester, die Ordensleute und
mels für die Kiırche erlangt hat, da sSe1In Leben für einer_1 Ordensfrauen, die Kranken un alle, die iın irgendeiner
oglücklichen Ausgang des Konzıils angeboten hatte. Weıse leiden haben, iındem S1e iıhre Leiden diesem
Wır, der Wır ıhm auf Grund geheimer göttlicher Fügung Zwecke aufopfern, un die Kıinder, die in iıhrer Unschuld
nachgefolgt sind, haben 1m Namen (sottes se1ın Erbe (SOtt besonders gefallen.


